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Die Autoren des Bandes 

Manfred Biedert, geboren 1937 in Oppenheim, war Postbeamter und zuletzt – bis 
1997 – Amtsvorsteher des Postamts Mosbach, dem Haßmersheim, Hochhausen und 
Neckarmühlbach zugeordnet waren. Seine Leidenschaft für die Erforschung der nord-
badischen Postgeschichte hat sich mittlerweile in vier Büchern und mehr als hundert 
sonstigen einschlägigen Veröffentlichungen niedergeschlagen.

Prof. Dr. Konrad Dussel wurde 1957 in Speyer geboren. Seit 1983 lebt er im badischen 
Forst. Nach der Promotion in Heidelberg und der Habilitation in Mannheim lehrt er 
Neuere Geschichte an der Universität Mannheim. Zu seinen Forschungsschwerpunkten 
zählen die deutsche Presse- und Rundfunkgeschichte sowie die südwestdeutsche Regional
geschichte. In den letzten Jahren entstanden unter seiner Leitung unter anderem die 
Ortschroniken von Graben, Kronau, Neuthard, Ötisheim, Rauenberg und Stettfeld.

Roger Dell, geboren 1952 in Neckarelz, lebt seit etwa einem halben Jahrhundert – seit 
1964 – in Hochhausen. Der Polizeibeamte war und ist an verschiedenen Stellen ehren-
amtlich aktiv und interessiert sich für Genealogie, Heraldik und Industriegeschichte.

Karin Ernst wurde zwar 1961 in Mosbach geboren und lebt in Asbach, als Hauptamts-
leiterin der Gemeindeverwaltung ist sie jedoch seit 1989 Haßmersheim aufs Engste 
verbunden.

Horst Görlitzer, geboren 1959 in Mosbach, lebt seit 1980 in Hochhausen. Der Bundes-
bahnbeamte kam über die Familien- zur Ortsgeschichte. Besonders interessieren ihn 
Kleindenkmale wie Gemarkungsgrenzsteine.

Günter Hofmann verbrachte nicht nur sein bisheriges Leben in Hochhausen, er wurde 
dort auch 1937 geboren. Der Diplom-Finanzwirt (FH) war nicht nur Jahrzehnte lang als 
Beamter für die Evangelische Kirche tätig, sondern auch als Organist in der Notburga-
Kirche und als Chorleiter in Hochhausen, Haßmersheim und anderen Gemeinden.

Fritz Müßig, 1943 in Haßmersheim geboren, war Vermessungstechniker und selbststän-
diger Versicherungsgeneralagent, seine Leidenschaft gehört jedoch der Heimatgeschichte 
und der Familienforschung. Lange war er zudem Vorsitzender des Haßmersheimer 
Odenwaldklubs und Mitglied des Gemeinderats.

Walter Zimmermann, 1938 in Haßmersheim geboren, ist der Neckarschifffahrt zutiefst 
verbunden: Von 1952 bis 1963 war er auf dem elterlichen Schleppkahn „Fortuna“ be-
schäftigt, danach war er bis zur Pensionierung bei der Wasserschutzpolizei tätig und 
seit 1994 ist er erster Vorsitzender des Schiffervereins „Germania“ Haßmersheim, bei 
dem er zuvor fast zwanzig Jahre als Schriftführer fungiert hatte.
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Die Vorstellungen davon, was eine Landkarte abzubilden habe und was nicht, verändern sich im Laufe 
der Zeit. 1638 schuf Matthäus Merian eine Karte der Rheinpfalz, die unter anderem in Martin Zeillers 
„Topographia Palatinatus Rheni“ Aufnahme fand. Haßmersheim sucht man auf dem hier wiedergege-
benen Ausschnitt vergebens. Viel wichtiger waren damals die benachbarten Herrensitze „Guttenberg“ 
und „Hochhausn“(das zudem sehr frei platziert wurde).
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Von der vorgeschichtlichen Zeit bis zum  
Übergang an das Großherzogtum Baden:  
die ältere Geschichte

Dass Haßmersheim, Hochhausen und Neckarmühlbach gemeinsam eine (politische) 
Gemeinde bilden, ist jüngeren Datums, ist Gegenwart, ist Zeitgeschichte. Zuvor unter-
standen die drei Dörfer immerhin für längere Zeit, für gut 150 Jahre zumindest einer 
gemeinsamen Landesherrschaft bzw. Landesregierung: Seit 1806 gehörten sie zu Baden. 
Von dieser jüngeren Geschichte ist schließlich die viele Jahrhunderte dauernde ältere 
Geschichte zu trennen, in denen die drei Siedlungen zum Teil ganz unterschiedliche 
Wege gingen. Diese ältere Geschichte verliert sich im vagen Dämmer schriftloser Vor-
geschichte, aus der nur wenige archäologische Funde überliefert sind.

Früheste Siedlungsspuren
Die ältesten Zeugnisse menschlicher Besiedlung fanden sich bislang auf der Gemarkung 
Neckarmühlbachs. 1898 stieß man beim Pflügen nördlich der Heinsheimer Straße auf 
vier alte, frühmittelalterliche Gräber. In der Nähe fanden sich dann weitere, viel ältere 
Gräber aus der jüngeren Bronzezeit (2.000–1.000 v. Chr.), aus denen unter anderem 
der Rest eines Armreifs, ein Stück eines Rasiermessers mit durchbrochenem Griff 
und verschiedene Tonscherben geborgen werden konnten. Die Funde befinden sich im 
Landesmuseum in Karlsruhe.1

Weitere Funde gingen leider verloren. Sie waren 1945 entdeckt und als süddeutsche 
Stichkeramik aus der jüngeren Steinzeit bestimmt worden. Auch Reste einer Siedlung 
wurden aufgrund von diversen Gefäß-Scherben der Rössener Kultur aus dem mittleren 
Abschnitt der Jungsteinzeit (5.000–3.000 v. Chr.) zugewiesen.2

Viel lässt sich nicht daraus ablesen. Die Gegend war zwar nicht menschenleer, aber 
wie kontinuierlich die Besiedlung war, muss offen bleiben. Zeugnisse aus der jüngeren 
Jungsteinzeit fehlen nämlich völlig – nicht nur in Neckarmühlbach, sondern auch in 
der Umgebung und im gesamten Kreisgebiet. Es klafft eine Lücke von fast zweitausend 
Jahren, bis in die fortgeschrittene Bronzezeit und dem erwähnten Grabfund. Immerhin 
finden sich aus den folgenden Jahrhunderten immer mehr Reste, vor allem Grabhügel, 
im Kreisgebiet, so dass mittlerweile von einer „flächendeckenden Besiedlung“ um diese 
Zeit ausgegangen wird. Dazu passen die ältesten Zeugnisse menschlicher Besiedlung 
auf Haßmersheimer Gemarkung, Scherben eines großen Gefäßes aus der Hallstattzeit, 
die 1962 im Gewann Irsch entdeckt wurden.3 Möglicherweise stehen damit auch die 
Reste von Befestigungen auf dem Hühnerberg in Verbindung, die ebenfalls auf die Zeit 
um 500 v. Chr. geschätzt wurden.4

Nun erst können erste Verbindungen zu schriftlichen Zeugnissen hergestellt werden, 
können die Siedler namentlich näher bestimmt werden. Höchstwahrscheinlich waren es 
keltische Helvetier, die hier lebten, denn sie werden von dem griechischen Geografen 
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Ptolemäus und dem römischen Historiker Tacitus noch für die Zeit um 100 v. Chr. dem 
Gebiet zwischen Donau, Rhein und Main zugewiesen. Von vorrückenden Germanen 
wurden sie jedoch immer mehr nach Süden, in die heutige Schweiz, abgedrängt.

Die nächsten Konflikte folgten, als sich seit der Zeitenwende die Römer am Ober
rhein festsetzten und in den folgenden Jahrzehnten und Jahrhunderten ihre Herrschaft 
absicherten. Eine wichtige Entscheidung fiel, als sie um 160 die Grenzanlage, den Limes, 
nach Osten vorschoben und bei Osterburken ein Kastell für einen größeren Truppen-
verband errichteten. Zwangsläufig gehörte eine gewisse Infrastruktur dazu, in diesem 
Fall vor allem die Verbindungsstraße zwischen der zentralen Siedlung Ladenburg und 
Osterburken. Von dieser West-Ost-Achse zweigte bei Neckarelz eine andere Straße nach 
Süden ab. Sie könnte in der Nähe einer Siedlung vorbeigegangen sein, auf deren Reste 
man bei Neckarmühlbach schon im 19. Jahrhundert gestoßen war. Südlich des Dorfes 
hatte man bei Grabungen in den „Bergäckern“ schon zwischen 1848 und 1850 Reste 
eines römischen Bades mit Heizröhren gefunden. 1883 wurde anlässlich von Limes-Un-
tersuchungen dann dort erneut gegraben. Man entdeckte die Reste mehrerer, ziemlich 
verstreut angelegter Einzelgebäude. Möglicherweise handelte es sich um eine römische 
Station, allerdings gibt es darauf nur einen vagen Hinweis, eine Ziegelplatte mit dem 
Stempel der XXII. Legion.5

Dies alles ist nicht viel, und auch die zeitlich daran anschließenden nach-römerzeit-
lichen frühmittelalterlichen Funde sind sehr begrenzt. Erwähnt wurden bereits die vier 
aus Kalksteinen ohne Mörtel gemauerten und mit Steinplatten abgedeckten Gräber bei 
Neckarmühlbach aus frühfränkischer Zeit, vielleicht aus dem 6. Jahrhundert. Leider 
enthielten sie nur wenig Verwertbares. Anzufügen ist ein weiterer Fund, ebenfalls drei 
Gräber aus frühfränkischer Zeit, diesmal aber in der Hauptstraße Haßmersheims, unmit-
telbar beim alten Rathaus. Man hatte ihn 1960 anlässlich von Kanalisationsarbeiten ge-
macht. Anderes war aufgrund von Unachtsamkeit nicht mehr auszuwerten gewesen.6

Ihnen zur Seite zu stellen ist nur ein weiteres Indiz, das für die kontinuierliche Besied-
lung der Gegend spricht: der Ortsname „Haßmersheim“ selbst. Unbestritten ist, dass die 
Bildung eines Ortsnamens mit der Nachsilbe „-heim“ auf fränkische Zeiten zurückweist. 
Ob es nun aber ein „Hasmar“ war, dessen Namen die Siedlung übernahm, oder doch ein 
„Asmar“, ist nicht mehr zu entscheiden. Die frühesten urkundlichen Zeugnisse lassen 
beide Deutungen zu.

Ersterwähnungen

Haßmersheim und Hochhausen

Haßmersheim und Hochhausen müssten wie viele andere Gemeinden in Deutschland 
dem Heiligen Nazarius eigentlich noch heute dankbar sein. Ohne ihn wären die ältesten 
Zeugnisse ihrer Ortsnamen sicherlich wesentlich jünger. Ohne ihn hätte das Kloster 
Lorsch nämlich nicht so viele Schenkungen erhalten, dass dafür ein eigener Codex an-
gelegt werden musste, in dem dann auch Haßmersheim und Hochhausen verzeichnet 
wurden.




